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„Hof 8“: Der Plusenergiehof im Taubertal

gie und neuer Treffpunkt für alle ca.
50 Bewohner und Nutzer des „Hof 8“.

� Der „Hof 8“ liefert den Beweis, eine
sanierte große Hofstelle kann mehr
Energie produzieren als sie benötigt,
und das bei höchstem Komfort und
mit neuester Technologie. Unter dem
Motto „Geboren werden – Arbeiten –
Alt werden“ zeigt der „Hof 8“, wie
innerörtliche Entwicklung, Demogra-
fischer Wandel, Energiewende,
Erneuerbare Energien und moderne
Baukultur in historischen Gebäuden
eine starke Symbiose bilden.

Scheune und Remisengebäude) und
einem frei stehenden Wohnhaus. Die
Bespielung der unterschiedlichen
Gebäudeteile durch jeweils geeignete
Nutzungen (das Planungsbüro im
Bauernhaus, die Hebammenpraxis im
ehemaligen Stall, die Wohnungen in
der Remise, verbleibendes Scheunen-
volumen für variable, allgemeine Nut-
zungen wie z.B. ein kleines Hofmu-
seum, Büroausstellung, Theaterpro-
ben usw.) ermöglicht ein hohes Maß
an Lebendigkeit. Der ehemalige
Brunnen ist die Keimzelle der Ener-

� Ökologische Gesamtsanierung
einer landwirtschaftlichen Hofanlage
im historischen Ortskern Weikers-
heim-Schäftersheim zu einem mehr-
funktionalen Plusenergie-Gebäude-
komplex.

� Städtebauliche Einbindung: Der
Abbruch war schon beschlossen, als
die Bauherrin das Areal erwerben und
damit einen der letzten zusammen-
hängenden Höfe des Ortes retten
konnte. Der ehemals landwirtschaft-
lich genutzte Bauernhof besteht aus
einem Gebäudewinkel (Stall,„Die Reaktivierung und Sanierung

’Hof 8’ in Weikersheim von einer
ungenutzten Hofstelle zu einem
ressourcenschonenden Plusener-
gie-Ensemble mit vielfältiger Nut-
zung wird durch das große private
Engagement gepaart mit fachli-
chem Hintergrund möglich. Neben
zwei Wohneinheiten werden eine
Hebammenpraxis sowie ein Pla-
nungsbüro die Flächen bespielen.
Die Wiederbelebung der Hofstelle
ist gestalterisch konsequent umge-
setzt, für die historische Bausub-
stanz werden selbstbewusste, aber
angemessen sensible Lösungen
gefunden. Das für ein umfassendes
Sanierungsvorhaben erreichte
energetische Niveau einer Plus-
energieensembles ist herausra-
gend und hat Pilotcharakter. Das
Energiekonzept ist wie die gewähl-
ten energetischen Maßnahmen
sowie deren architektonische Inte-
gration mit außerordentlichem
Fachwissen und Engagement ent-
wickelt und umgesetzt. Hervorzu-
heben ist die handwerklich und
ästhetisch hohe Qualität der Inte-
gration der technischen Kompo-
nenten, insbesondere der Photovol-
taikflächen. ’Hof 8’ setzt ein deutli-
ches Zeichen für die Innenentwick-
lung im ländlichen Raum.“ pm

i LAUDATIO

Zu viel „getankt“
ROTHENBURG. Einen beträchtli-
chen Alkoholwert wies ein 54-jäh-
riger Pkw-Fahrer auf, der am spä-
ten Sonntag Nachmittag in Ro-
thenburg einer Kontrolle unter-
zogen wurde. Knappe 2,25 Pro-
mille zeigte der Alkomat der Poli-
zei beim Vortest an. Im Klinikum
Rothenburg wurde dann Blut ab-
genommen. Dieses dient zur Er-
mittlung des exakten Alkoholwer-
tes. Der Fahrer muss mit einer
Anzeige sowie dem Verlust seines
Führerscheins rechnen.

Sommertour: MdB Schlegel in
Weikersheim

Emanzipation
„von alten
Rollen“
WEIKERSHEIM. Seit 2013 ist die Bun-
destagsabgeordnete Dr. Dorothee
Schlegel (SPD) für den Wahlkreis 276
(Neckar-Odenwald/Main-Tauber)
tätig. Sie hatte vor der Wahl erklärt,
sie wolle sich hauptsächlich in der
Bildungs- und Sozialpolitik engagie-
ren. Dafür ist die gelernte Theologin
und Soziologin gut gerüstet.

Im Rahmen ihrer Sommertour
2014 durchs Taubertal traf sie in
Weikersheim einen interessierten
Kreis von Frauen aller Altersstufen.
Angesichts einer bunten Landschaft
von Kindergärten, Kitas, Tagesmüt-
tern fragt die studierte Sozialwissen-
schaftlerin, warum das Rollenmus-
ter so zählebig ist demzufolge Män-
ner Alleinverdiener, Frauen im
Haus, am Herd, im Kinderzimmer
beschäftigt sein sollen. „Zwischen
Beruf oder Kinder kriegen wählen zu
müssen, ist eine gefährliche Denk-
falle und geht an der Realität vorbei“,
ist Dr. Schlegel überzeugt.

Wie entscheidend insbesondere
für Mädchen und Frauen der Verlauf
ihrer Bildungsbiografie ist – die be-
kanntlich im Kindergarten beginnt –
macht Dr. Schlegel am Beispiel der
zwei „Knicke“ deutlich. Der erste
droht um das 10./12. Lebensjahr,
wenn richtige Jungs im Fußball bril-
lieren und brave Mädchen behaup-
ten, Mathe und Technik interessie-
ren sie wenig, dafür aber Mode,
Make-Up oder „Germany‘s Next Top
Model“. Der zweite Knick droht,
wenn junge Frauen versäumen, eine
qualifizierte Ausbildung und den
entsprechenden Abschluss zu ma-
chen.

Manchen erscheint es zu viel ver-
langt, dass Zwanzigjährige schon an
drohende Altersarmut denken. Die-
se ist dennoch soziale Realität, und
Frau/Mann sollten über den familiä-
ren Tellerrand hinausschauen. Wirt-
schaftsunternehmen rechnen in-
zwischen mit der Reserve gut ausge-
bildeter Frauen und richten im
günstigen Falle Betriebskindergär-
ten ein. Das Elterngeld wird zuneh-
mend von jüngeren Vätern bean-
tragt und ihre Kinder profitieren da-
von wie ihre beruflich engagierten
Partnerinnen. Dr. Dorothee Schlegel
ist sich sicher, „ dass wir Emanzipa-
tion von alten Rollenmustern auch
im ländlichen Raum leben können.“

Nach lebhafter Diskussion be-
suchte Dr. Schlegel die erste Kinder-
krippe des Kreises, die vor ca. zehn
Jahren in Weikersheim gegründet
worden ist. Nach einer eingehenden
Besichtigung, zeigte Dr. Schlegel
sich sehr beeindruckt durch den
frühzeitig erkannten Bedarf und
dem Weitblick, mit dem die Einrich-
tung über die Jahre den Bedürfnis-
sen der Eltern und den Kindern ge-
recht geworden ist. pm

Beiträge stammen aus großen und
kleinen Städten und Gemeinden aus
allen Landesteilen. Die Palette reicht
von der städtebaulichen Planung ei-
nes Stadtteils bis zum privaten
Wohnhaus.

Neben den 18 Preisträgern
schafften es auch acht weitere Ein-
sendungen in die Endausscheidung
des mehrstufigen Auswahlverfah-
rens. Diese insgesamt 26 Projekte
wurden von der Jury als besonders
beispielhaft für das Wettbewerbs-
thema eingestuft und werden in der
Dokumentation auf der Internetsei-
te der „ARGE“ sowie in einer Wan-
derausstellung der Öffentlichkeit
ausführlich vorgestellt.

Zum Städtebaukongress am
14. November im Haus der Wirt-
schaft in Stuttgart wird ein breites
Fachpublikum erwartet. Der ehe-
malige Bundesumwelt- und Bun-
desbauminister sowie Exekutivdi-
rektor des Umweltprogrammes der
Vereinigten Nationen (UNEP), Prof.
Dr. Dr. Klaus Töpfer, und der Minis-
ter für Umwelt, Klima und Energie-
wirtschaft des Landes Baden-Würt-
temberg, Franz Untersteller, werden
zu den Wettbewerbsthemen spre-
chen. pm

gen im Baugeschehen des Landes
auf. Nahezu alle eingereichten Pro-
jekte aus den Städten, und vor allem
auch die aus den ländlichen Ge-
meinden, haben diese Zielsetzung
eindrucksvoll umgesetzt. Daher fiel
es der Jury nicht leicht, ihre Ent-
scheidungen zu treffen“, so der Jury-
Vorsitzende weiter.

Auch in diesem Jahr wurden nicht
nur fertiggestellte Projekte, sondern
auch Konzepte und Planungen mit
festem Ortsbezug ausgewählt. Die

narität voraus, denn nur so lassen
sich die aufgeworfenen Fragen der
energetischen Versorgung und des
flächenschonenden und nachhalti-
gen Bauens in Kombination mit ei-
nem architektonischen Anspruch
und sozial gerechten, wirtschaftli-
chen Lösungen beantworten“, er-
läutert der Jury-Vorsitzende Dieter
Ben Kauffmann. „Damit greift die
Arbeitsgemeinschaft Baden-Würt-
tembergischer Bausparkassen pra-
xisnah die wichtigsten Entwicklun-

Arbeitsgemeinschaft Baden-Württembergischer Bausparkassen und der Landesregierung: Innovative Wohnungsbaukonzepte prämiert / Kongress im November

„Hof 8“ gehört mit zu den Gewinnern
SCHÄFTERSHEIM/STUTTGART. Unter
dem Motto „Haus. Häuser. Quartie-
re – Wohnen nachhaltig gestalten“
hat die Arbeitsgemeinschaft Baden-
Württembergischer Bausparkassen
(ARGE) in Partnerschaft mit dem
Land Baden-Württemberg Kommu-
nen, Bauträger, Planer, Energiebera-
ter, Architekten und Bürgerinitiati-
ven dazu aufgerufen, innovative
Projekte und Konzepte zu aktuellen
Themen des Wohnungsbaus einzu-
reichen. Zu den Preisträgern zählt
nun auch der Plusenergie-“Hof 8“ in
Schäftersheim.

Eine unabhängige Fachjury unter
Vorsitz des Stuttgarter Architekten
und langjährigen Landesvorsitzen-
den des Bundes Deutscher Architek-
ten (BDA) Dieter Ben Kauffmann hat
aus den 80 eingegangenen Beiträgen
aus allen Landesteilen insgesamt 18
Projekte als herausragend bewertet,
welche im Rahmen eines Städtebau-
kongresses am 14. November im
Stuttgarter Haus der Wirtschaft aus-
gezeichnet werden. Dabei werden
Preise mit einer gesamten Preissum-
me von 62 500 Euro vergeben.

Die Projektträger des „Hofes 8“ in
Weikersheim-Schäftersheim sind
Prof. Dr. Martina Klärle und Andreas
Fischer-Klärle – sie werden als einzi-
ge aus der Region Hohenlohe-Tau-
ber im Rahmen der Veranstaltung in
Stuttgart geehrt. Begleitet werden
die Bauherren laut Pressemitteilung
unter anderem vom planenden Ar-
chitekten Rolf Klärle sowie von Bür-
germeister Klaus Kornberger.

Die Landesinitiative steht unter
der Schirmherrschaft von Minister-
präsident Kretschmann. Mitauslo-
ber sind das Ministerium für Finan-
zen und Wirtschaft, das Ministerium
für Umwelt, Klima und Energiewirt-
schaft und das Ministerium für Ver-

kehr und Infrastruktur. Insbesonde-
re der sinnvolle Umgang mit den
Ressourcen Energie und Fläche
stand im Mittelpunkt der Initiative.

Gesucht wurden beispielhafte
Projekte und Konzepte in Baden-
Württemberg, vom Einfamilienhaus
über die Wohnanlage bis zum Quar-
tier, die Wohnungsneubau, Woh-
nungsbestand und Wohnumfeld
nachhaltig qualifizieren und zu-
gleich architektonischen und bau-
kulturellen Qualitätsansprüchen
Rechnung tragen. Bewertet wurde
vor allem: Wie die CO2-Emissionen
im Wohnungsneubau und Bestand
minimiert werden. Wie energetische
Sanierungsmaßnahmen die archi-
tektonische und städtebauliche Be-
deutung eines Gebäudes und seines
Umfelds angemessen berücksichti-
gen. Welchen Beitrag quartiers- und
stadtteilbezogene Energiekonzepte
zur Lebensqualität in unseren Kom-
munen leisten. Wie eine flächenspa-
rende Siedlungsentwicklung gestal-
tet wird. Und wie alle Akteure vor Ort
in eine kooperative Quartiers- und
Stadtteilerneuerung eingebunden
wurden.

„Das Bauen der Zukunft steht vor
großen Herausforderungen und
muss sich unter anderem durch ei-
nen intelligenten Einsatz von Ener-
gie und Fläche auszeichnen“, be-
gründet Bernd Hertweck, Vorsitzen-
der der Arbeitsgemeinschaft Baden-
Württembergischer Bausparkassen
und Vorsitzender des Vorstandes
der Wüstenrot Bausparkasse AG, die
Themenwahl der Initiative. „Wir ha-
ben heute viele Mittel an der Hand,
um Wohnprojekte ressourcenscho-
nend zu gestalten. Die vorhandenen
Möglichkeiten gilt es kreativ zu nut-
zen – nicht nur beim Neubau, son-
dern auch beim vorhandenen Woh-
nungsbestand und bei der Stadtpla-
nung.“

„Die Wettbewerbsbedingungen
setzen die vielzitierte Interdiszipli-

Der neue Plusenergiehof in Schäftersheim. REPROS: FN

Mit der selbst erzeugten Energie werden alle Lichtquellen des Hofes versorgt.

befremdlich, dass Alt-Landrat Georg
Denzer, von seinem Nachfolger bei
der Begrüßung übergangen wurde.

Prof. Springorum sprach das The-
ma „Kalte Progression“ noch an. Die
Versammlung beschloss dem „Steu-
errecht“ einen Abend zu widmen
und einen Fachmann einzuladen.

Wegen der Betriebsferien im
Landgasthof Rummler wird der
nächste „Liberale Stammtisch“ am
11. September in Creglingen stattfin-
den. Themen: landwirtschaftliche
Flächen in Landschaftsschutzgebie-
ten und Windkraft. fdp

eine konzertierte Aktion der Kom-
munen sinnvoll sein.

Kreisrätin Dr. Barbara Baier be-
richtete von der Amtseinführung der
neuen und der Verabschiedung der
bisherigen Kreisräte und kritisierte,
dass einige Teile dieser Veranstal-
tung wenig stilvoll über die Bühne
gegangen seien. So wurden langjäh-
rige Kreisräte, wie zum Beispiel Gün-
ter Breitenbacher – er war rund drei
Jahrzehnte Mitglied des Kreistages-
wie am Fließband verabschiedet,
ohne ihre Leistungen auch nur kurz
zu würdigen. Weiterhin fand sie es

System Deutschland müssen alle
Hersteller, die ihre Ware in irgendei-
ner Verpackungsform verkaufen, die
Entsorgung vorab bezahlen. Somit
könnte nach Meinung der Teilneh-
mer der Müll auch häufiger abgefah-
ren werden. Dies geschieht ja bereits
mit dem Biomüll während der Som-
mermonate. Die FDP wird in dieser
Angelegenheit in der nächsten Zeit
aktiv werden, um dieses Problem ei-
ner umfassenden Lösung zuzufüh-
ren. Da nicht nur Bad Mergentheim
von diesem unschönen Anblick be-
troffen ist, könnte eventuell auch

Die Versammlung bat Helmut
Smid, in einem Brief an den Vor-
stand von „Bündnis 90/Die Grünen“
diese Darstellungsweise zu missbil-
ligen und die Rücknahme des Arti-
kels zu verlangen.

Ein weiteres Thema war das
Stadtbild unserer Kur- und Touris-
musstadt. Durch den zunehmenden
Onlinehandel steigt der Verpa-
ckungsmüll (Wertstoffe, Papier und
Kunststoff) rasant an. Besonders
deutlich wird dies alle vier Wochen,
wenn sich die Stadt in eine „Müllhal-
de“ verwandelt. Durch das Duale

Monatlicher Stammtisch der Freien Demokraten: Gemeinderat Bad Mergentheim, Müll, Kreistag und Steuerrecht waren Themen

FDP missbilligt „persönliche Diffamierungen“ von Bündnis 90/Die Grünen
BAD MERGENTHEIM. In der jüngsten
monatlichen Sitzung des Ortsver-
bandes der FDP, der trotz der Ferien-
zeit gut besucht war, befasste man
sich überwiegend mit lokalen The-
men. Helmut Smid informierte, dass
auf der Homepage von „Bündnis 90/
Die Grünen“ dem FDP-Ortsverband
Wahlbetrug unterstellt und Stadtrat
Artur Schmidt persönlich diffamiert
wird. Diese „doch sehr merkwürdige
Vorgehensweise und die Verbrei-
tung von Unwahrheiten“ sei unter
politischen Parteien auf lokaler Ebe-
ne sehr ungewöhnlich.

Laukhuff’s-
Ruheständler-Treff
WEIKERSHEIM. Laukhuff’ s Ruhe-
ständler treffen sich im Monat
August am Donnerstag, den
28.08.2014 14.00 Uhr im Gast-
haus „Krone“ in Tauberretters-
heim zum gemütlichen Beisam-
mensein.

jermaine
Hervorheben


